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GLEICHBEHANDLUNGSBERICHT 
DER SWB AG 2025 

  

Jährlicher Bericht an die Bundesnetzagentur zur 

Anwendung des Gleichbehandlungsprogramms 



Der vorliegende Gleichbehandlungsbericht gemäß § 7a Abs. 5 EnWG – 

Energiewirtschaftsgesetz (Gesetz über die Elektrizitäts- und Gasversorgung) 

wurde für die Sparten Elektrizität und Gas durch den Gleichbehandlungs-

beauftragten in der swb-Gruppe, Herrn Sven Schmitz (wesernetz Bremen GmbH, 

Am Gaswerkgraben 2, 28197 Bremen, sven.schmitz@wesernetz.de) erstellt. Der 

Bericht beschreibt u. a. die in der swb-Gruppe getroffenen Maßnahmen zur 

diskriminierungsfreien Ausübung des Netzgeschäfts der wesernetz Bremen GmbH 

und der wesernetz Bremerhaven GmbH. Beide Unternehmen bilden einen 

Gemeinschaftsbetrieb nach § 1 Abs. 2 BetrVG. Die Verwendung des Begriffs 

„Netzbetreiber“ oder „Netzgesellschaft“ meint im Folgenden immer beide 

Netzgesellschaften in der swb-Gruppe. Fragen zum Bericht richten Sie bitte 

schriftlich oder per E-Mail an den Gleich- behandlungsbeauftragten der swb-

Gruppe (Kontaktdaten siehe oben). 

Der vorliegende Gleichbehandlungsbericht ist unter:  

wesernetz.de/fuer-die-region/wesernetz/gleichbehandlungsbericht 

in nicht personenbezogener Form veröffentlicht. Sofern nicht anders angegeben, 

beziehen sich alle Daten auf den Stand 31.12.2025.  

mailto:sven.schmitz@wesernetz.de
wesernetz.de/fuer-die-region/wesernetz/gleichbehandlungsbericht
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1. Die swb-Gruppe und ihre verbundenen Unternehmen   
Die swb-Gruppe ist der Energieversorger in Bremen, Bremerhaven und der 

Region in den Sparten Energie, Trinkwasser, Wärme, Internet und Telefon. Einen 

Überblick über die Geschäftsfelder findet sich auf swb.de/ueber-

swb/geschaeftsfelder. 

Die swb AG ist mit rund 2.651 Mitarbeitenden eine 100-%-Tochter (minus 1 Aktie 

Bremer Verkehrs- und Beteiligungsgesellschaft GmbH) der EWE- 

Aktiengesellschaft, Oldenburg (www.ewe.de). Eine aktuelle Übersicht über die 

Beteiligungsverhältnisse an den Unternehmen der swb-Gruppe ist unter: 

swb.de/ueber-swb/unternehmen/ag aufgeführt.  

 

  

  

swb.de/ueber-swb/geschaeftsfelder.
swb.de/ueber-swb/geschaeftsfelder.
swb.de/ueber-swb/unternehmen/ag
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2. Veränderung im Management des swb-Konzerns 
Im Berichtsjahr 2025 gab es folgende Veränderung: 

> Der ehemalige Geschäftsführer der swb Erzeugung und swb Entsorgung hat 

das Unternehmen verlassen. 

> Beide Positionen werden von seinem Nachfolger übernommen.  
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3. Die Gesellschaften in der swb-Gruppe  
swb AG (Holding) 

Mitarbeitende: 418  

Aufgaben: C, F, H, O, R  

Vorstand:  

Verantwortungsbereich 

swb Erzeugung GmbH 

GF:  

Mitarbeitende: 433 

Aufgaben: D 

swb Entsorgung GmbH & Co. KG 

GF:  

Mitarbeitende: 95 

Aufgaben: P 

wesernetz Bremen GmbH 

GF:  

Mitarbeitende: 936 

Aufgaben: A, G, J, K, L, M, N, S, W 

swb Services GmbH 

GF:   

Mitarbeitende: 144 

Aufgaben: T 

wesernetz Bremerhaven GmbH 

GF:  

Mitarbeitende: 78 

Aufgaben: A, G, J, K, L, M, N, S 

swb Beleuchtung GmbH* 

GF:  

Mitarbeitende: 50 

Aufgaben: Q 

wesernetz Stuhr GmbH & Co. KG* 

GF:  

Mitarbeitende: Keine 

Aufgaben: V 

wesernetz Weyhe GmbH & Co. KG* 

GF:  

Mitarbeitende: Keine 

Aufgaben: V 

Sonstige Beteiligungen 

> INGAVER – Innovative Gasverwertungs-

GmbH 

> Weserkraftwerk Bremen GmbH & Co. 

KG 

 

Verantwortungsbereich 

swb Vertrieb Bremen GmbH 

GF:  

Mitarbeitende: 318 

Aufgaben: B, E, I 

swb Vertrieb Bremerhaven GmbH & Co. KG 

GF:  

Mitarbeitende: 18 

Aufgaben: B, E, I 

swb Bremerhaven GmbH 

GF:  

Mitarbeitende: Keine 

Aufgaben: X 

EWE Wasser GmbH 

GF:  

Mitarbeitende: 96 

Aufgaben: B, I, T 

Sonstige Beteiligungen: 

hanseWasser Bremen GmbH 

swb Assekuranz Vermittlungs-GmbH 

Osterholzer Stadtwerke GmbH & Co. KG 

Harzwasserwerke GmbH 

Gemeinschaftskraftwerk Bremen GmbH & 

Co. KG 

Weserkraftwerk Bremen GmbH & Co. KG 
Aufgabenverteilung in der swb-Gruppe  
A Regulierungsmanagement 

B Abrechnung Energie 

C Recht und Liegenschaften 

D Erzeugung 

E Großhandel 

F Überwachung Gleichbehandlungsprogramm 

G Abrechnung Netznutzung 

H IT-Service 

I Vertrieb Energie und TK an Letztverbraucher 

J Netzbetrieb 
K Messstellenbetrieb, Messdienstleistungen 

L Entstörung (nicht TK) 

M Instandhaltung (Netze und Anlagen) 

 
* Tochtergesellschaft der wesernetz Bremen GmbH 

N Netznutzung EEG/KWK 

O Unternehmenskommunikation 

P Abfallentsorgung 

Q Dienstleistungen kommunale Straßenbeleuchtung 

R Unternehmensentwicklung 

S Durchführen von Sperrungen 

T Technische Dienstleistungen 

U Dienstleistung Marktraumumstellung für Industrie- 

Gewerbekunden 

V Verpachtung von Gasnetzen 
W Breitbandausbau 

X Übergeordnete Belange des Standorts 

Bremerhaven 

 

GF: Geschäftsführung, GL: Geschäftsleitung 
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4. Aufgabenwahrnehmung und Zuständigkeit in der Holding 
Dieser Abschnitt stellt die Aufgabenwahrnehmung in der Holding einschließlich 

der jeweiligen Personen dar. Ziel ist es eine transparente Organisationsstruktur 

aufzuzeigen und die Einhaltung der energiewirtschaftlichen Vorgaben zur 

Gleichbehandlung und diskriminierungsfreien Ausübung von Funktionen 

nachvollziehbar zu dokumentieren.  

Sprecher des Vorstands und Vorstand 

Technik 

 

Kaufmännischer Vorstand und 

Vorstand Personal 

 

Unternehmenskommunikation H-UK 

 

Personal H-PE ppa. 

 

 IT und Organisation H-IO 

 

 Materialwirtschaft H-MW 

 

 Finanzen und Controlling H-FC ppa. 

 

 Recht und Liegenschaften H-RE ppa. 

 

 Unternehmensentwicklung H-UE 

 

 Vorstandsbüro ppa. 

 

 

5. Programm zur diskriminierungsfreien Ausübung der 

Netzbetreiberaufgaben (Gleichbehandlungsprogramm)  
Um die Überwachung des Gleichbehandlungsprogramms zu gewährleisten, 

werden in der swb-Gruppe verschiedene Vorkehrungen getroffen. In Projekten 

mit Unbundling-Relevanz soll der Gleichbehandlungsbeauftragte integriert sein. 

Weiterhin werden relevante Prozessabläufe durch den Gleichbehandlungs-

beauftragten verifiziert. Dies geschieht durch Anfragen von Mitarbeitenden und 

gegebenenfalls durch Prüfaufträge von der internen Konzernrevision.  

Ebenso werden durch den Gleichbehandlungsbeauftragten anlassbezogene 

Stichproben zur Überprüfung der Einhaltung des Programms durchgeführt. Diese 

Stichproben werden sorgfältig in Form von Protokollen oder mindestens 

Gesprächsnotizen dokumentiert. Alle Mitarbeitenden sind arbeitsrechtlich zur 

Einhaltung des Gleichbehandlungsprogramms verpflichtet, weshalb ein Verstoß 

eine Verletzung arbeitsvertraglicher Pflichten darstellen würde. Die Tätigkeiten 

des Gleichbehandlungsbeauftragten sind in das Konzernrisikomanagement 

integriert.  
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6. Meldung von Beschwerden  
Im Berichtsjahr 2025 gab es seitens der Lieferanten insgesamt 19 Beschwerden 

zum Versorgerwechsel Strom und Gas. Die Beschwerden betrafen folgende 

Themen: 

> Bearbeitungsqualität (15 Fälle) 

> Zählpunkt falsch identifiziert (1 Fall) 

> Abwicklung Versorgerwechsel (3 Fälle) 

 

Mit Beteiligung der Schlichtungsstelle Energie in Berlin wurden insgesamt 30 

Beschwerden registriert. Die folgenden Themen waren betroffen: 

> Unstimmigkeiten bei Verbrauchsabrechnungen und Preisgestaltung (10 

Fälle) 

> Unstimmigkeiten beim Lieferantenwechsel (7 Fälle) 

> Unstimmigkeiten EEG/KWK (2Fälle) 

> Schaden (2 Fälle) 

> Beantragung Smart Meter auf Kundenwunsch (2Fälle) 

> Bearbeitungsqualität (2Fälle) 

> Unstimmigkeiten wegen Zählerverwechslung (2Fälle) 

> PIN-Brief nicht erhalten (1 Fall) 

> Zählerwechsel nicht erfolgt (1 Fall) 

> Unstimmigkeit Gerätetechnik (1 Fall) 

 

Von den Vorgängen mit Beteiligung der Schlichtungsstelle sind bereits 19 Fälle 

abgeschlossen. Hinweise auf Unbundling-relevante Verstöße konnten in keinem 

Beschwerdefall festgestellt werden. Seitens der BNetzA gab es im 

Berichtszeitraum 4 Beschwerden, die folgende Themen betrafen: 

> Irrläufer, da anderer Netzbetreiber (1 Fall) 

> Zählerwechsel nach Installation einer Mini-PV-Anlage nicht erfolgt (1) 

> Fehlende Einspeisevergütung (2)   
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7. Nach § 7a Abs. 5 Satz 1 EnWG getroffene Maßnahmen zur 

diskriminierungsfreien Ausübung des Netzbetriebs  

7.1. Entflechtung im Messstellenbetriebsgesetz (MsbG) 

Das Messstellenbetriebsgesetz (MsbG) fordert eine klare organisatorische, 

personelle und informationelle Trennung des Messstellenbetriebs von Netz- und 

Vertriebstätigkeiten, um diskriminierungsfreien Wettbewerb zu gewährleisten. 

Diese Vorgaben gewinnen mit dem gesetzlich geregelten Rollout moderner 

Messeinrichtungen nach §§ 29 

ff. MsbG an Bedeutung. Das 

Gesetz verpflichtet 

Messstellenbetreiber zur 

schrittweisen Ausstattung von 

Anschlussnutzern mit digitalen 

Messsystemen. Die 

standardisierte und intelligente 

Messung sowie 

Datenverarbeitung und -

übermittlung unterstützen 

einen diskriminierungsfreien 

Betrieb. Der Rollout dieser 

Technologien dient daher nicht 

nur der Digitalisierung, sondern 

ist eine zentrale Voraussetzung für die praktische Umsetzung von Unbundling im 

Energiemarkt. Beim Rollout von modernen Messeinrichtungen konnten bis zum 

31.12.2025 in Bremen 180.093 moderne Messeinrichtungen und 8.166 

intelligente Messsysteme sowie in Bremerhaven 36.180 moderne 

Messeinrichtungen und 997 intelligente Messsysteme erfolgreich im Netz 

eingebaut werden. Damit ist die verpflichtende Rolloutquote der intelligenten 

Messsysteme zum 31.12.2025 in Bremen und Bremerhaven erreicht worden. Die 

Sicherstellung der Funktionalität im Zusammenspiel mit der komplexen IT-

Systemlandschaft spielt dabei eine wichtige Rolle, um alle Prozesse wirtschaftlich 

und effizient betreiben zu können. Dazu wurde eine IT-Systemlandschaft 

entsprechend den Anforderungen und deren Anbindbarkeit aufgebaut und 

erfolgreich produktiv gesetzt.  

Gegenüber Energielieferanten besteht grundsätzlich die Möglichkeit zur 

Erbringung von freiwilligen Zusatzleistungen nach § 34 Abs. 3 MsbG. Die 

Erbringung erfolgt nach eigenem Ermessen, vorausgesetzt der technischen 

Möglichkeit. Verpflichtende Zusatzleistungen gem. § 34 Abs. 2 MsbG erbringt 

wesernetz, wenn diese von Anschlussnehmern oder Anlagenbetreibern verlangt 

werden. Die Erbringung jeglicher Zusatzleistungen, erfolgt vollständig 

diskriminierungsfrei und wird marktüblich vergütet. 

7.2. Buchhalterische Entflechtung § 6b Abs. 6 EnWG und Rentabilitätskontrolle 

Die Tätigkeitsabschlüsse zum Jahresabschluss per 31.12.2025 werden derzeit 

erstellt und sollen konzernweit im ersten Quartal 2026 durch die 

PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschaftsprüfungs- und Beratungsgesellschaft, 

PwC Deutschland geprüft und testiert werden. Momentan erfolgt bei den 
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verbundenen Unternehmen eine Separierung der Sachverhalte in 

energiespezifische und sonstige Dienstleistungen. Die ergänzenden Angaben sind 

Bestandteil der Jahresabschlussprüfung und werden in einer gesonderten Anlage 

erfasst. 

Die Rentabilitätskontrolle des Verteilnetzbetreibers (VNB) wesernetz durch den 

Mutterkonzern swb wird strikt nach den Vorgaben der Entflechtungs-

bestimmungen durchgeführt. Dabei wird sichergestellt, dass keine 

Quersubventionierungen zwischen den Bereichen erfolgen und die finanziellen 

Kennzahlen des VNB unabhängig und transparent überprüft werden. Ziel ist es, 

die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit des VNB zu gewährleisten, ohne dabei die 

Vorgaben zur diskriminierungsfreien Behandlung von Marktteilnehmern zu 

gefährden. Im Berichtszeitraum wurde die Rentabilitätskontrolle unter Einhaltung 

der regulatorischen Vorgaben dokumentiert und überwacht. Die wesernetz ist 

aufgrund der Unbundling-Vorgaben die einzige Tochtergesellschaft der swb, die 

ein eigenes Controlling hat. Zur Erstellung des Konzernberichts bekommt der 

Mutterkonzern (swb AG) Hauptfinanzzahlen, Betriebsergebnisse und operative 

Zahlen. Die wesernetz ist eigenständig und hat eine eigene Zielkarte, um 

selbstständig Entscheidungen zu treffen. Der Bereich Finanzen und Controlling 

der swb AG kann alle wesentlichen Buchungen einsehen, um den 

Konzernabschluss zu erstellen. Die Mitarbeitenden im Bereich Controlling der swb 

AG wissen, dass sie den Unbundling-Vorgaben unterliegen und bestimmte 

Informationen nicht an Mitarbeitende anderer Konzerngesellschaften weitergeben 

dürfen. 

7.3. Ladeinfrastruktur in der swb-Gruppe 

Gemäß § 7c EnWG dürfen Betreiber von Energieverteilungsnetzen nicht 

Eigentümer von Ladepunkten sein. Eine Ausnahme besteht z.B. dann, wenn 

dieses ausschließlich für den eigenen, betrieblichen Verbrauch betrieben werden. 

7.3.1. Öffentliche Ladeinfrastruktur 

Die öffentlich zugänglichen Ladesäulen der swb werden von der swb-Vertrieb 

GmbH Bremen als Ladesäulenbetreiber (Charge Point Operator, CPO) betrieben. 

An diesen Ladepunkten ist das Laden mit Gleichstrom (DC) mit einer Leistung 

von bis zu 50 kW möglich. 

Sämtliche swb‑Standorte sind in der 

Ladesäulenkarte der 

Bundesnetzagentur (BNetzA) 

verzeichnet. 

Die swb Vertriebsgesellschaften 

betreiben insgesamt rund 75 

Ladesäulen mit etwa 160 

Ladepunkten. Die Nutzung der 

Ladeinfrastruktur ist sowohl mit der 

swb‑eigenen Mobilstromkarte als 

auch mit Roaming‑Ladekarten, die 

an das e‑Clearing‑Netzwerk 

angeschlossen sind, möglich. Darüber hinaus steht die Option des Ad‑hoc‑Ladens 

zur Verfügung. Die swb‑Ladekarte kann zudem bundesweit im Rahmen des 

Roamings an zahlreichen weiteren Ladesäulen eingesetzt werden. 



8 
 

 

7.3.2. Firmeneigene Ladeinfrastruktur 

Für die eigenen Firmenfahrzeuge betreibt swb an den eigenen Standorten in 

Bremen und Bremerhaven ein internes Netz mit insgesamt ca. 160 Ladepunkten. 

Der Zubau im Jahr 2025 lag bei ca. 30 neuen Ladepunkten. Für das Jahr 2026 ist 

weiterhin ein Zubau von 32 Ladepunkten geplant. An den Standorten Stuhr, 

Weyhe und Thedinghausen sind keine eigenen Ladepunkte installiert.  

7.3.3. PV-Anlagen 

Grundsätzlich ist dem Netzbetreiber keine Erzeugungstätigkeit gestattet. Eine 

Ausnahme besteht dann, wenn die Erzeugungstätigkeit ausschließlich für den 

Eigenverbrauch unter Ausschluss der Einspeisung erfolgt. Ein Betrieb solcher 

Erzeugungsanlagen durch Dritte ist möglich.  

Auf dem Dach von Gebäude 19 am Standort Betriebswerk Woltmershausen wird 

eine PV-Anlage durch die swb Services GmbH betrieben. Die Anlage hat eine 

Größe von 186 kWp. Die Einspeisung erfolgt in das Betriebsnetz der wesernetz. 

Der Verbrauch innerhalb des Betriebsnetzes wird zwischen der wesernetz Bremen 

GmbH und der swb Services GmbH verrechnet.  

Auf dem Betriebsgelände der wesernetz Bremen GmbH in Bremen- 

Woltmershausen betreibt swb Services ebenfalls eine größere Freiflächen-PV-

Anlage. Die Anlage hat eine Größe von 91 kWp. Der Strom wird zu 100 % an swb 

Vertrieb GmbH verkauft. Es erfolgt eine kaufmännisch bilanzierte Weitergabe an 

die wesernetz Bremen GmbH.  

Auf dem Dach von Gebäude 4 am Standort Betriebswerk Woltmershausen 

befindet sich eine PV-Anlage, die durch die „Sonnenkraftwerk der swb Mitarbeiter 

GbR“ betrieben wird. Die Anlage mit 9,11 kWp wurde im Jahr 2025 an die swb 

Services veräußert. Der erzeugte Strom wird an die wesernetz Bremen GmbH 

verkauft, die Einspeisung erfolgt über das Betriebsnetz der wesernetz. Die 

restlichen Anlagen der GbR wurden an die swb AG verkauft.   



9 
 

Auf dem Dach der Gebäude des Wasserwerks Bexhövede, auf der Pumpstation 

Stadtwerder und am Standort Hansastraße, sowie auf dem Gebäude der 

Blockstation Kuhgrabenweg in Bremen werden PV-Anlagen durch die swb-

Services betrieben. Der Strom wird zu 100% an die wesernetz Bremen und 

Bremerhaven verkauft.  

8. Der Gleichbehandlungsbeauftrage 
Der Gleichbehandlungsbeauftragte agiert in seiner Tätigkeit eigenverantwortlich 

und vollkommen unabhängig. Er ist befugt Mitarbeitende zu befragen sowie in 

Akten, Unterlagen und elektronische Datenverarbeitungssysteme und 

diskriminierungsrelevante Prozesse Einsicht zu nehmen.  

8.1. Kommunikation mit Konzern-/Unternehmensleitung und Mitarbeitenden 

Der Gleichbehandlungsbeauftragte ist Ansprechpartner und beratend tätig zu den 

Themen des Gleichbehandlungsmanagements in der swb-Gruppe. Er besitzt ein 

direktes Vortragsrecht bei den Vorständen und Geschäftsführern der beteiligten 

Gesellschaften. Dies nimmt er anlassbezogen wahr. Die Mitarbeitenden der swb-

Gruppe haben innerhalb der Geschäftszeiten über Telefon, Mail oder Microsoft 

Teams die uneingeschränkte Möglichkeit, den Gleichbehandlungsbeauftragten zu 

kontaktieren. Die Anfragen werden durch den Gleichbehandlungsbeauftragten 

dokumentiert (Gesprächsprotokolle). Hinweisen oder Beschwerden bezüglich der 

Gleichbehandlung geht der Gleichbehandlungsbeauftragte verantwortungsvoll 

nach und alarmiert im Falle eines Problems unverzüglich die betroffene Stelle. 

8.2. Schulungen zum Gleichbehandlungsmanagement/ -programm 
Seit 2019 ist im swb-Konzern ein E-Learning-Portal zum Gleichbehandlungs-

management für alle Mitarbeitenden der Netzgesellschaften und vom 

Gleichbehandlungsmanagement betroffenen Konzernmitarbeitenden eingeführt. 

Die E-Learning- Einheit umfasst eine ca. 45 Minuten dauernde Online-Schulung 

mit anschließenden Multiple-Choice-Fragen zur Verständniskontrolle. Damit ist 

sichergestellt, dass alle betroffenen Mitarbeitenden zum Thema 

Gleichbehandlungsmanagement/ Gleichbehandlungsprogramm geschult sind. 

Diese Unterlage wird regelmäßig aktualisiert. Sofern sich dort inhaltliche 

Änderungen ergeben, wird eine neue Schulung initiiert. Bei speziellen Fragen 

oder besonders betroffenen Bereichen werden auch weiterhin Präsensschulungen 

durch den Gleichbehandlungsbeauftragten angeboten. 

Im Berichtsjahr 2025 wurden über den vorgenannten Weg insgesamt 147 

Mitarbeitende (insbesondere neue Mitarbeitende) zum Thema 

Gleichbehandlungsmanagement bei swb geschult. 



10 
 

9. Berichtspunkte 

9.1. Gleichbehandlungsmanagement im Wasserstoffnetzbetrieb  

Bei der wesernetz Bremen GmbH und der wesernetz Bremerhaven GmbH gibt es 

weiterhin keine konkreten Vorhaben zur Errichtung oder zum Betrieb von reinen 

Wasserstoffnetzen. Daher finden die entsprechenden Entflechtungsvorschriften 

bisher keine Anwendung.  

Im Rahmen des vom Land Bremen geförderten Projekts HyBit errichtet swb 

Erzeugung am Standort Mittelsbüren eine 10-MW-Elektrolyseanlage, die künftig 

rund 1.000 Tonnen grünen Wasserstoff produzieren soll. Die ursprünglich 

geplante großskalierte Umstellung der Produktion von ArcelorMittal Bremen auf 

grünen Wasserstoff wurde zwar zunächst zurückgestellt, dennoch besteht für 

einzelne Prozessschritte weiterhin ein Grundbedarf an Wasserstoff. Dieser soll 

künftig durch grünen Wasserstoff aus dem Elektrolyseur substituiert werden. Die 

Bremer Wasserstoff GmbH (BWG) – mit Beteiligung des swb Konzerns und der 

EWE – übernimmt in diesem Zusammenhang eine zentrale Rolle in der 

Vermarktung und Koordination. Überschüssige Wasserstoffmengen sollen über 

eine ebenfalls geplante Trailerabfüllstation regionalen Unternehmen bereitgestellt 

werden. Der Anschluss des Stahlwerks an das Wasserstoffkernnetz ist weiterhin 

für 2027 vorgesehen. Welche Kapazitäten an Wasserstoff zu welchen Preisen 

einzelnen Marktkunden zur Verfügung gestellt werden können, ist aufgrund 

fehlender etablierter Marktmechanismen noch offen.  

Parallel dazu hat die BWG ihre Arbeit im Rahmen des EU-Förderprojekts H2B-

Impact aufgenommen, indem der Hochlauf der regionalen Wasserstoffwirtschaft 

strukturiert begleitet wird. Zu diesem Projekt trägt die BWG durch die 

Einbringung des Elektrolyseurs und der Erstellung einer lokalen H2-Marktstudie 

zu Bremen und Bremerhaven bei.  

Für die wesernetz Bremen GmbH und die wesernetz Bremerhaven GmbH ergibt 

sich daraus vorerst keine operative Rolle. Derzeit plant wesernetz keine 

spezifischen Anschlüsse einzelner Kunden (Industrie, Gewerbe) an ein 

Wasserstoffnetz, da die vorrangige Anwendung im Industriesektor und nicht in 

der Beheizung von Gebäuden erwartet wird. Der Energiebedarf wird individuell 

geprüft und Lösungen werden angeboten, sofern diese wirtschaftlich umsetzbar 

sind. 

9.2. Lieferantenwechsel in 24 Stunden/ AS4 Umstellung 

Der Nachrichteneingang des Lieferantenwechselprozesses ist vollständig 

automatisiert und standardisiert. Die Abwicklung erfolgt systemgestützt und 

einheitlich für alle Lieferanten, sodass eine gleichmäßige und faire Behandlung 

gewährleistet ist. Eine bevorzugte oder benachteiligte Behandlung einzelner 

Marktteilnehmer ist ausgeschlossen.  

Sofern im Rahmen des automatisierten Prozesses weiterer Klärungsbedarf 

besteht, ist eine manuelle Bearbeitung erforderlich. Dieser Fall kann 

beispielsweise aufgrund fehlender oder unvollständiger Stammdaten auftreten. 

Solche Klärfälle werden unabhängig vom jeweiligen Lieferanten ausschließlich 

nach dem Zeitpunkt ihres Eingangs bearbeitet. Dabei gelten für alle 

Marktteilnehmer dieselben Bearbeitungsregeln- und fristen. 
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Die Umstellung der Marktkommunikation auf das webservicebasierte 

Nachrichtenprotokoll Applicability Statement 4 (AS4) ist für Strom und Gas seit 

dem 01.04.2024 beziehungsweise 01.04.2025 verpflichtend. Diese genormte 

Methode zum Austausch von Dokumenten und Nachrichten soll eine höhere 

Standardisierung der Marktkommunikation, sowie erhöhte Sicherheitsstandards 

erwirken. Ein zentraler Bestandteil dessen ist die Smart-Meter-Public-Key-

Infrastructure (SM-PKI), die digitale Zertifikate bereitstellt, mit denen 

Nachrichten verschlüsselt und signiert werden. Die dafür benötigten 

kryptografischen Vorgaben werden erfüllt. Die erforderliche Umstellung auf AS4 

wurde vollständig umgesetzt. Dadurch ist sichergestellt, dass alle 

Marktkommunikationsprozesse – einschließlich Lieferantenwechsel – 

regelkonform, sicher und einheitlich abgewickelt werden.  

 

 

9.3. Nutzung von KI-Tools  

Mitarbeitende haben die Möglichkeit M365 Copilot und Copilot Chat in einer 

limitierten Version zu nutzen. Eine Konzernrichtlinie regelt den Umgang mit KI-

Tools auf der Mitarbeitenden- und Konzernebene. Alle KI-Systeme sollen im 

Einklang mit geltendem Recht genutzt werden und insbesondere nicht die Rechte 

Dritter verletzen. Die Mitarbeitenden werden über KI-Systeme, ihren Zweck und 

ihre Funktionsweise informiert. Der Abschluss einer entsprechenden Schulung 

innerhalb des Unterweisungstools ist für sie obligatorisch. Die 

Datenschutzrichtlinie des swb-Konzerns ist zudem technologieneutral und gilt 

ebenfalls für KI-Tools. M365 Copilot sichert zu, dass die KI nicht aus den 

eingetragenen Daten lernt. Außerdem greifen weiterhin die geltenden 

Zugriffsrechte für Dokumente. Daher berührt eine Nutzung des Programms durch 

verschiedene Konzerngesellschaften die Entflechtungsvorschriften nicht. Die 
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Nutzung einer in die Office-Umgebung integrierten Version von M365 Copilot wird 

zurzeit geprüft. Dazu liegt eine Risikoeinschätzung einer Rechtsanwaltskanzlei 

vor. 

9.4. Aufbau Wärmesteuerung und kommunale Wärmeplanung  

Die Kommunen sind dazu verpflichtet, den Wärmeplan für die kommunale 

Wärmeplanung aufzustellen. wesernetz ist im Rahmen der Akteursbeteiligung als 

Energieversorger vor Ort eng in diesen Prozess eingebunden. Verbrauchsdaten, 

die für die Wärmeplanung von Bedeutung sind, müssen an die Kommune 

übermittelt werden. Behördliche Offenlegungspflichten haben grundsätzlich 

Vorrang vor den Vertraulichkeitsverpflichtungen nach § 6a Abs. 1. Die Behörden 

selbst unterliegen gemäß § 30 VwVfG sowie weiteren einschlägigen Vorschriften 

der Amtsverschwiegenheit. Weiterhin werden seitens der Kommune 

Verschwiegenheitserklärungen unterzeichnet und bei wesernetz archiviert. Die 

Herausgabe von Daten erfolgt ausschließlich an die planungsverantwortliche 

Stelle, also die Kommune. Es erfolgt keine Weitergabe von Daten an beauftragte 

Dritte oder andere Konzerngesellschaften des swb-Konzerns durch wesernetz. 

Für alle Verbrauchsdaten, die an die Kommunen herausgegeben werden, erfolgt 

eine Aggregierung, die den Anforderungen nach § 10 Abs. 2 WPG genügt. Die 

Aggregierung erfolgt für fünf Anschlussnutzer, Messeinrichtungen oder 

Übergabepunkte. 

Anschlussbegehren werden von Kunden über das Netzportal der wesernetz 

gestellt. Nach Eingabe der Adressdaten werden dort alle verfügbaren Anschlüsse 

angezeigt. Wenn die Möglichkeit für einen Wärmeanschluss besteht und dieser 

gewünscht ist, wird automatisiert und standardisiert ein Angebot durch das 

System erzeugt. Keine der angegebenen Informationen werden mit swb Vertrieb 

https://hausanschluss.wesernetz.de/appDirect/Kundenmarktplatz/index.html
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geteilt. Bei der Bearbeitung der Angebote wird nicht berücksichtigt, ob ein Kunde 

Stromprodukte der swb Vertrieb bezieht. Für Wärmeprodukte bestehen keine 

Kombinations- oder Bündelangebote. Sämtliche Kunden werden einheitlich 

behandelt. Wird ein Anschlussbegehren über Dritte gestellt, muss im Sinne der 

Gleichbehandlung immer eine Vollmacht des Grundstückseigentümers vorliegen. 

9.5. Verbrauchsdaten für Energieausweise  

Am 1. November 2020 ist das Gebäudeenergiegesetz in Kraft getreten. Daraus 

resultiert unter anderem die Verpflichtung, bei Vermietung oder Verkauf einen 

gültigen Energieausweis vorzulegen, aus dem der Energiebedarf des Objekts 

hervorgeht. wesernetz erstellt keine Energieausweise, sondern übermittelt 

lediglich die benötigten Verbrauchsdaten. Vorausgesetzt das Objekt ist an das 

Versorgungsnetz der wesernetz angeschlossen, können alle Kunden über einen 

Energieberater, der zur Ausstellung von Energieausweisen nach § 88 GEG 

berechtigt ist, Verbrauchsdaten zu diesem Zweck anfragen. Die Möglichkeit 

besteht unabhängig vom Energielieferanten. Die Auftragserteilung erfolgt durch 

das Absenden des vollständig ausgefüllten Formulars „Auftrag inkl. 

Eigentümererklärung“ an die dafür vorgesehene E‑Mail‑Adresse 

energieausweise@wesernetz.de. Das Formular umfasst eine Seite zur 

Verbrauchsdatenabfrage, die durch den Energieberater auszufüllen ist, sowie eine 

Eigentümererklärung, die vom Eigentümer selbst auszufüllen und zu 

unterzeichnen ist. In bestimmten Fällen ist neben der Eigentümererklärung 

weiterhin eine Vollmacht des Mieters notwendig. Nach der Prüfung des Antrags 

werden die Verbrauchsdaten anonymisiert, zählpunktgenau und aggregiert nach 

Kalenderjahren in Form einer PDF-Datei an die im Antrag angegebene E-Mail-

Adresse übermittelt. Die Bearbeitung der Aufträge erfolgt chronologisch nach 

Eingangszeit. Die Auftragsbedingungen, Dokumente sowie die E-Mail-Adresse 

sind öffentlich unter „Verbrauchsdaten zur Erstellung von Energieausweisen | 

wesernetz“ einsehbar.                                                                                                                                                                                               

  

https://swbgruppe-my.sharepoint.com/personal/sven_schmitz_wesernetz_de/Documents/Aufgaben%20Joke/Gleichbehandlungsbericht%202025/energieausweise@wesernetz.de
https://www.wesernetz.de/fuer-mein-zuhause/verbrauchsdaten-fuer-energieausweise
https://www.wesernetz.de/fuer-mein-zuhause/verbrauchsdaten-fuer-energieausweise
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10. Rahmendaten zum Netzbetrieb 
wesernetz Bremen GmbH und wesernetz Bremerhaven GmbH sind zertifiziert 

nach DIN EN ISO 14001 (Umweltmanagement), DIN EN ISO 50001 

(Energiemanagement) und ISO 27001 (IT-Sicherheitsmanagement) und erfüllen 

die Anforderungen zum technischen Sicherheitsmanagement aus den 

Arbeitsblättern G1000 (Gas), W1000 (Wasser) und VDE-AR-N 4001 

(S1000/Strom). 

 

 

Bremen, 23.03.2026 

 

gez. Dr. Karsten Schneiker                      gez. Sven Schmitz 

 

Dr. Karsten Schneiker i.A. Sven Schmitz  

(Sprecher des Vorstands der swb AG) (Gleichbehandlungsbeauftragter) 

 

 

 

 
wesernetz Bremen 

GmbH 

wesernetz 

Bremerhaven 

GmbH 

Leitungsnetz Strom Hochspannung 300 km -- 

Leitungsnetz Strom Mittelspannung 2.042 km 314 km 

Leitungsnetz Strom Niederspannung.  

mit HAL5 

6.837 km 1.001 km 

Leitungsnetz Strom Niederspannung 

ohne HAL5 

4.473 km 691 km 

Leitungsnetz Gas (HD1, HD2, MD, ND) 

mit HAL5 

ca. 4.000 km ca. 650 km 

Anzahl Messlokationen Strom6 ca. 374.000 ca. 80.000 

Anzahl Messlokationen Gas7 ca. 150.000 ca. 28.000 

Anzahl Lieferantenwechsel Strom ca. 20.000 ca. 5.000 

Anzahl Lieferantenwechsel Gas 

 

 
 

ca. 15.000 ca. 2.000 



 

 
 
 


